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Mgenteim

Organ ber fdjtoctjmfdjen 9lrmec.
X.XTII. 3a^tfjan8.

fier Sdjnui». «PiUtarjettfdjrtft XLVII. 3aljtgang.

»rtfet. 16. SCprtt 1881. Mr. 16.
©rfdjetnt in luBdjentlicfjen -Kümmern, ©er «Preis J)et ©emefter ift franto buret) bie ©djweij Jr. 4.

©ie «Befteltungen toerben bireft an „«Jenn» Sdjroabr, iterlag«ntin)t|atiMtin9 in «Hofft" abrefftrt, ber «Betrag tnirb bei ben

auswärtigen «Abonnenten burd) •Jtadjnafjme ertjoben. 3m Slueülanbe nefjmcu alle «Budjfjanbtungen «Seftettungen an.
Skrantrüortiicfjer tHebaftor: Dberftlieutenant »on ©tgger.

3nt)0lt : ©ie ©IcttPanlcitung für ble fdjwelj. Stuppen Im gelte. — ©le «glugfdjtlften übet ?anbe«befepfpung. (gortfeç.ung.)
— ffifc Slufgaben bc« SBatafdon« im ©cfedjlêercijfetcn. — ittioli • 3ut «Botgefdjfdjte bc« o«mannlfdjcn Jttfegäwefcn«. — ©tbgenoffett»
fdjaft : ©a« fdjwef jcrifdje SDiffftätbepartemcnt att bfe SDcftttätbebörben bc» Äantone. — SIu«Ianb : Dcpettcld) : üBaffcnübuiifleti. gtatif»
teidj: ©Ie Uebungen ber Snfantetle bct ïcttttottalatmec 1881. 3tal(ett: SUpcn»«Rompagnfcn. — SCetftfjlebette«: Sßeifudje ju
«Rtlcit«jweden mit bem SBelocipeb In Stalten. Sapfete pteufjlfdjc «Solbaten.

Sic Sicnftanleitung für bie ftfjtoeij. 2ru^cn
im Selbe.

^Seridjf bei paffentÇefs ber gnfantetie an

finteti. ^Uifärbeparfemenf in $ern.
bas

HJcitfolgenb unterbreite idj 3^n«n mit btxn Ìtti»
trage auf befinitioe ©eneljmigung folgenbe «Hbfdjnitte

ber ©ienft ant ei tu u g für bie fdjroeijerifdjen

Sruppen im gelbe.
I. «Ungemeine ©efidjtêpunïte für bie ütusbit«

bung oon Sruppen unb Sruppenfütjrem
im gelbbienft.

IV. Äunbfdjafta«« unb Sidjertjeitâbienft.
VII. SDie gormen beâ bienftlidjen Sßerfeljra.

Ueber bie ©ntfietjung ber „SDienftanleitung für
bie fdjroeijerifdjen Sruppen im gelbe" beetjre idj
midj, ^Ijnen folgenben Ijiftorifdjen «Dtûcfblicï oorju«
tragen unb bamit jugleictj ben eingangs geftellten
«Hntrag ju begrünben.

3m 3uli 1866 genehmigte bie fdjroeij. «Bunbea«

oerfammlitng ben (ïrlafj beâ „SDienftreglementä für
bie eibgenöffifdjen Sruppen'' an Steüe beä „«Mge«
meinen SDienftreglementä" Don 1846.

SSon ben brei Sljetlen, auâ benen baê neue SDienft««

règlement beftanb, ftammt ber britte, überfdjrieben
„gelbbienft" ttjeilroeife fetjon oom Satjre 1863. SRtu

roar in biefem «Ubfdjnitt, oerglidjen mit bem im
SReglement oon 1846 ©nttjattenen, namenttidj bie

«Betjanblung beâ Sictjertjeitâbienfteâ. SBâtjrenb bie

frütjern SSorfdjriften für ben Sidjertjeitêbienft eine

9cadjbilbttng beutfdjer (fpejietl fâdjfifdjer) «ühtfter

geroefen roaren, tjielt fidj ber Serfaffer beâ neuen

getbbienftregtementeâ, £>err Oberft §offftetter, an
ein oon einem franjöfifdjen Offijier, bem «ïïcarfdjall

«Bugeaub, in «Anregung gebradjteS Softem.
SDie oon «ücarfdjatl «Bugeaub auâgefprodjenen 3ln»

fidjten roaren baâ ©rgebnijj oon Sßatjmetjmungen,

bie auf ßriegafdjaupläfeen mit ganj eigenttjümlidjem
Stjarafter gemadjt roorben roaren: in ben «Btjrenâen

unb in ben afrifanifdjen «Steppen, ©ie gelojüge,
in benen er feine ©rfatjrungen fammette, roaren
fotdje, bie ben Stjarafter beâ fogenannten „fleinen"
ober „SDetajdjementâfriegeâ" an fidj trugen. (Sinen

ei^enttjümlictjeti Stempel prägte itjnen audj ber

Itmftanb auf, bafj man ben Ifrieg inmitten einer

feinblidj gefinnten unb an ben geinbfetigïeiten
aftioen «Mnttjeil netjmenben «Beoölferung fütjrte,
alfo geinbe ringêum tjatte.

SDie (Sinfeitigfeit beâ Stanbpunfteâ, ben ber

«DcarfdjaU einnatjm, tjatte jur golge, bafj feine 2ln=

regungen bei ben mafjgebenben Stellen ber eigenen
Slrmee nidjt burdjbrangen. SDiefe lebte nodj ju fetjr
in ber Erinnerung an bie „grofjen Äriege", roeldje

granfreidj am Slnfang bea ^atjrljunbertâ xn ^DRittet*

europa gegenüber regulären «îlrmeen cioitiftrter
Staaten attâgefodjten tjatte, alâ baf? fie biefelben

gegen jfriegâanfdjauungen ju oertaufdjen rjermodjt
tjatte, beren Urfprung lebigtidj auf bie «Batjmeljmung
anormaler «Bertjältniffe jurücfgefütjrt roerben fonnte.

£>err Oberft £>offftetter, auä ber praftifdjen Sdjule
beä garibalbifdjen greifdjaarenfriegeê tjeroorge»

gangen, müfjte oon ber «Hetjnlidjfeit beffen, roaä er

felbft erlebt tjatte, mit ben «Berljältniffen, roie fie
üJcarfdjaH «Bugeaub fdjitberte, fidj im tjödjften ©rabe
betroffen fütjlen. 2lbftofjenb müfjte bagegen auf
ben geiftig tjodjbegabten «Kann ber rein medjanifdje,
bem ©arnifonâbienft nadjgebilbete «Betrieb beä

Sictjertjeitâbienfteâ einroirfen, ben er in unferm
«ïïcilijljeer oorfanb, alâ er anfing, itjm feine SDienfte

ju roibmen. 9cedjnet man baju bie biä oor einem

Satjrjetjnt in unferm 93olfe allgemein oerbreitete,

ja jur Stunbe nodj fortfpucfenbe «Mnfidjt, bafj eine

«Berttjeibigung unfereê «Baterlattbeâ ben Stjarafter
eineâ in ben «Bergen — „SBatt une oon ©ott" —
geführten ©uertflaîriegeê anneljmen muffe, fo tjat
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Die Dienftanleitung für die schweiz. Trusen
im Felde.

Bericht des Waffenchefs der Infanterie an
fchweiz. Militärdepartement in Aern.

das

Mitsolgend nnterbreite ich Ihnen mit dem

Antrage auf definitive Genehmigung folgende Abschnitte
der Dien st anlei tun g sûr die schweizerischen

Truppen im Felde.
I. Allgemeine Gesichtspunkte für die Ausbildung

von Truppen und Truppenführern
im Felddienst.

IV. Kundschafts- und Sicherheitsdienst.
VII. Die Formen des dienstlichen Verkehrs.

Ueber die Entstehung der „Dienstanleitung für
die schweizerischen Truppen im Felde" beehre ich

mich, Ihnen folgenden historischen Rückblick
vorzutragen und damit zugleich den Eingangs gestellten

Antrag zu begründen.

Im Juli 1866 genehmigte die schweiz.

Bundesversammlung den Erlaß des „Dienstreglements für
die eidgenössischen Truppen" an Stelle des .Allge¬
meinen Diensireglements" von 1846.

Von den drei Theilen, aus denen das neue
Dienstreglement bestand, stammt der dritte, überschrieben

„Felddienst" theilmeise schon vom Jahre 1863. Neu

war in diesem Abschnitt, verglichen mit dem im
Reglement von 1846 Enthaltenen, namentlich die

Behandlung des Sicherheitsdienstes. Während die

frühern Vorschriften für den Sicherheitsdienst eine

Nachbildung deutscher (speziell sächsischer) Muster
gewesen waren, hielt stch der Verfasser des neuen

Felddienstreglementes, Herr Oberst Hoffstetter, an
ein von einem französischen Offizier, dem Marschall
Bugeaud, in Anregung gebrachtes System.

Die von Marschall Bugeaud ausgesprochenen

Ansichten waren das Ergebniß von Wahrnehmungen,

die auf Kriegsschauplätzen mit ganz eigenthümlichem

Charakter gemacht morden waren: in den Pyrenäen
und in den afrikanischen Steppen. Die Feldzüge,
in denen er seine Erfahrungen sammelte, waren
solche, die den Charakter des sogenannten „kleinen"
oder „Detaschementskrieges" an sich trugen. Einen
eigenthümlichen Stempel prägte ihnen anch der
Umstand auf, daß man den Krieg inmitten einer
feindlich gesinnten und an den Feindseligkeiten
aktiven Antheil nehmenden Bevölkerung führte,
also Feinde ringsum hatte.

Die Einseitigkeit des Standpunktes, den der

Marschall einnahm, hatte zur Folge, daß seine

Anregungen bei den maßgebenden Stellen der eigenen
Armee nicht durchdrangen. Diese lebte noch zu sehr

in der Erinnerung an die „großen Kriege", welche

Frankreich am Anfang des Jahrhunderts in Mittel«
enropa gegenüber regulären Armeen civilistrter
Staaten ausgefochten hatte, als daß sie dieselben

gegen Kriegsanschauungen zu vertauschen vermocht

hätte, deren Ursprung lediglich auf die Wahrnehmung
anormaler Verhältnisse zurückgeführt werden konnte.

Herr Oberst Hoffstetter, aus der praktischen Schule
des garibaldischen Freischaarenkriea.es hervorgegangen,

mußte von der Aehntichkeit dessen, was er

selbst erlebt hatte, mit den Verhältnissen, wie sie

Marschall Bugeaud schilderte, sich im höchsten Grade

betroffen fühlen. Abstoßend muhte dagegen auf
den geistig hochbegabten Mann der rein mechanische,

dem Garnisonsdienst nachgebildete Betrieb des

Sicherheitsdienstes einwirken, den er in unserm

Milizheer vorfand, als er anfing, ihm seine Dienste

zu widmen. Rechnet man dazu die bis vor einen,

Jahrzehnt in unserm Volke allgemein verbreitete,

ja zur Stunde noch fortspuckende Ansicht, daß eine

Vertheidigung unseres Vaterlandes den Charakter
eines in den Bergen — „Wall uns von Gott" —
geführten Guerillakrieges annehmen müsse, so hat
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